
Moin Cuxhaven

VON ULRICH ROHDE

Alles Quark
oder was?
Das Angenehme an meinem
Beruf ist vor langer Zeit die
Vergänglichkeit gewesen. Hat-
te man einmal Quark ge-
schrieben, war das spätestens
nach ein paar Tagen wieder
vergessen. „Nichts ist älter als
die Zeitung von gestern“, lau-
tete damals so ein Spruch. Die
Zeitung wurde da schon
längst dazu benutzt, um Fisch
darin einzuwickeln, Schuhe
damit auszustopfen oder das
Altpapier als Dämmstoff fürs
Haus zu verwenden. Die Be-
zeichnung „Quark“ steht da-
mit auch analog zur geringen
Haltbarkeit sowohl des Milch-
produkts als auch der - wie
auch immer - missglückten
Nachricht in der Tageszei-
tung. Das hat sich fundamen-
tal geändert, wie wir alle wis-
sen. Das Internet vergisst be-
kanntlich nichts. Und so wird
auch der banalste Lapsus auf
immer und ewig im Netz kon-
serviert. Dennoch finde ich,
dass es kein Beinbruch ist, hin
und wieder Fehler zu bege-
hen - auch in digitalen Zeiten.
Denn, nur wer gar nichts
macht, wird fehlerfrei blei-
ben. Deshalb möchte ich den
heutigen „World Quark Day“ -
den Ehrentag des Frischkäse-
produkts - gerne umwidmen
in einen „Toleriere auch mal
Quark - der nächste, der ihn
verzapft, könntest Du selbst
sein“-Tag.
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Hoffnung nach Bürgerprotest
Cuxhavener Stadtrat will Beschluss der „Rassenliste“ und Hundesteuererhöhung überprüfen - Tierschützer erfreut

VON TAMINA FRANCKE

Cuxhaven. Seit Anfang 2024
gelten vier Hundearten in der
Stadt Cuxhaven als „gefähr-
lich“, was zu einer satten Hun-
desteuererhöhung führt. Die
Absicht des Stadtrats, den Be-
schluss zu überdenken, stößt
bei Hundehaltern und Tier-
schutz auf Beifall.

Seit dem Jahreswechsel sorgt
eine neue Regelung der Stadt für
erhebliche Diskussionen in der
Bevölkerung. Eine sogenannte
„Rassenliste“ bewirkt, dass vier
Hundearten (Bullterrier, Pit-
bull-Terrier, American Stafford-
shire Terrier und Staffordshire
Bullterrier und deren Kreuzun-
gen sowie die Kreuzungen die-
ser Tiere mit anderen Hunden)
künftig als „gefährlich“ einge-
stuft werden. Halter dieser Hun-
de sehen sich mit einer Erhö-
hung derHundesteuer auf bis zu
960 Euro konfrontiert.

Ganz vom Tisch ist das The-
ma allerdings noch nicht. So will
der Rat der Stadt am 25. Januar
noch einmal über den gefassten
Beschluss diskutieren. Hunde-
halter und Tierschutz zeigen
sich hoffnungsvoll - und rech-
nen der Stadt die Überprüfung
der Entscheidung hoch an.

Rat möchte auf Kritik aus
der Gesellschaft reagieren
Das Nachdenken über die Rege-
lung lässtRaumfürHoffnungbei
den Haltern auf eine mögliche
Rücknahme der umstrittenen
Hundesteuererhöhung und der
„Rassenliste“. Dass man noch
einmal mit sich reden lassen
wolle, begrüßt Birgit Block (Vor-
sitzende des Cuxhavener Tier-
heim-Vereins „Eine Pfote, ein
Versprechen“). „Wenn die Stadt-
räte wirklich in sich gegangen
sind, dann haben die richtig
Rückgrat gezeigt. Hut ab!“, er-
klärt die Tierfreundin und fügt
hinzu, dass es von großer Stär-
ke zeuge, die neue Regelung
nachheftigerKritik zuhinterfra-
gen.

So wurde in einer Pressemel-
dung der Stadt Cuxhaven vom
16. Januar deutlich, dass man
sich „in Anbetracht der geführ-
ten Gespräche zwischen der
Kommunalpolitik, Vertreterin-

nen und Vertretern von Tier-
schutzorganisationen und Hun-
debesitzern“ erneut zu demThe-
ma beraten wolle.

Auch Jochen Bendel, TV-Mo-
derator und Hundetrainer, ist
erleichtert, dass die Thematik
einweiteresMal diskutiert wird.
„Ich finde es eine großartigeGes-
te der Cuxhavener Stadtregie-
rung ihr politisches Handeln zu
überdenken und gegebenen-
falls auch zu korrigieren. Das ist
in der heutigen Zeit ein wichti-
ges Signal. Das zeichnet Politik
zum Wohle der Bürgerinnen
und Bürger aus“, ist sich der
Wahl-Cuxhavener sicher.

Auch wenn die Bereitschaft
der Stadträte, die „Rassenliste“
eventuell zurückzunehmen, für
ihn nicht allzu überraschend
kam. So hätten sich Oberbürger-
meister Uwe Santjer und die Ko-
alitionspartner der SPD bereits

nach Vorlage und Erläuterung
einer Petition gegen die neue
Hundesteuersatzung „wissen-
schaftliche Meinungen einge-
holt und schon beim ersten Ge-
spräch versichert, zu handeln“.
Rund 12.600 Unterschriften
konnte Bendel - mit Stand vom
18. Januar - bislang sammeln.

Laut Angaben des Pressespre-
chers der Stadt Cuxhaven, Mar-
cel Kolbenstetter, beläuft sich
die Anzahl der Listenhunde in
der Kommune auf 34 Tiere. Wie
viele Hundehalter konkret be-
troffen sind, wollte Kolbenstet-
ter unserem Medienhaus nicht
mitteilen.

Protestierende setzen
auf Aufklärungsarbeit
Die Entscheidung der Stadt Cux-
haven, diese „Rassenliste“ einzu-
führen und die Hundesteuer zu
erhöhen, hatte zu einem öffent-

lichen Aufschrei geführt. Beson-
ders umstritten ist die Einstu-
fung bestimmter Hunde als „ge-
fährlich“, unabhängig von
ihrem individuellen Verhalten
oder ihrer Erziehung. Auch die
Tatsache, dass sich die Gemein-
de, anders als das Land Nieder-
sachsen, für jene Liste entschie-
den hat, lässt Tierfreunde ratlos
zurück.

Um davon zu überzeugen, die
neue Hundesteuersatzung zu
kippen, setzen das Cuxhavener
Tierheim und das Team um Jo-
chen Bendel auf Aufklärungs-
arbeit. „Man muss die Men-
schen informieren,weilmandas
Bild eines gefährlichen Hundes
wie eine Sage von Generation zu
Generation weitergegeben hat“,
beklagt Block.

So sei jeder Hund nur so ge-
fährlich, wie das, was der
Mensch am anderen Ende der

Leine macht.
Mit der erhöhten Hunde-

steuer befürchte sie auch, dass
künftig noch mehr überforderte
Hundehalter ihre Tiere im ohne-
hin schon überfüllten Tierheim
abgeben werden. „Diese Steuer
ist eine finanzielle Herausforde-
rung für viele Menschen. Wir
hatten schon viele Anrufe von
Hundebesitzern, die Mischlinge
haben. Einige haben bitterlich
geweint“, berichtet Block.

Auch Jochen Bendel treibt
unter anderem via Social Media
voran, dass die Thematik
deutschlandweit diskutiert
wird. Ob einHund beißt oder ge-
fährlich ist, habe immerhin
nichts mit seiner Rasse zu tun -
und führt dabei auf andere Fak-
toren wie die frühe Prägungs-
phase, die Sozialisierung, das
Umfeld oder den Halter eines
Tieres zurück.

Birgit Block (Vorsitzende des Cuxhavener Tierheim-Vereins) befürchtet, dass viele Hundehalter ihre Tiere nach der Hundesteuererhöhung aus fi-
nanziellen Gründen abgeben werden müssen. Foto: May/dpa

Für die Demokratie auf die Straße gehen
Bündnis „Cuxhaven für Respekt und Menschenwürde“ bereitet für den 27. Januar Kundgebung vor

Cuxhaven. Bundesweit gehen seit
Tagen Tausende von Bürgerin-
nen und Bürgern auf die Straße,
um Widerstand gegen den im-
mer offener zur Schau gestellten
Rechtsextremismus in Deutsch-
land zu zeigen.

Für Sonnabend, 27. Januar,
12.05 Uhr, ist auch in Cuxhaven
eine Großkundgebung geplant,
zu der das Bündnis „Cuxhaven
für Respekt und Menschenwür-
de“ aufruft.

Masterplan zur Vertreibung
von Menschen
Vor allem das durch das Recher-
chenetzwerk „Correctiv“ aufge-
deckteGeheimtreffen, indemein
Kreis von AfD-Mitgliedern,
Rechtsextremen und Unterneh-
mern einen Masterplan zur Ver-
treibung von Menschen aus

Deutschland entwickeln wollte,
hat viele Menschen geschockt.
Schweigen reicht jetzt nicht
mehr - diese Überzeugung hat
auch die Akteure des Bündnis-
ses „Cuxhaven für Respekt und
Menschenwürde“ auf den Plan
gerufen, die mit der Demonstra-
tion rechteUnterwanderungund
die zunehmende Bedrohung de-
mokratischer Werte und Institu-
tionen in die Schranken weisen
wollen.

„Alle Demokratiefreunde
müssen jetzt auf die Straße“, sagt
Cuxhavens Oberbürgermeister
Uwe Santjer.

An diesem Freitag (19. Janu-
ar) werden die Bündnismitglie-
der Details zur Protestaktion ab-
stimmen und einen geeigneten
Ort in der Stadt Cuxhaven für die
Kundgebung auswählen. (mr)

Cuxhaven auf der Straße: Der zunehmende Rechtsextremismus darf nicht unbeantwortet bleiben, sagt das
Bündnis „Cuxhaven für Respekt und Menschenwürde“ und ruft für den 27. Januar zu einer Kundgebung auf.
Foto: Stadt Cuxhaven

Livekonzert
Rocknacht
mit drei Bands
im Ahab’s
Cuxhaven. Die drei deutschen
Formationen „Drunken Swal-
lows”, „Exat” und „Impulz” tre-
ten am Sonnabend, 20. Janu-
ar, live im Captain Ahab’s Club
in der ehemaligen Grimmers-
hörnkaserne auf.

Die Band „Drunken Swal-
lows“ stammtausHolsteinund
ist schon beim Wacken-Festi-
val aufgetreten. Die Rocker
von „Exat“ kommen aus Lüne-
burg und die Kult-Rocker von
„Impulz“ stammen aus Cuxha-
ven. „Das wird eine lange Sau-
semit Festival Charakter“, ver-
sprechen die Teams vom Cap-
tain Ahab’s Club und Punk &
Rock Cuxhaven. Der Einlass in
den Ahab’s Club an der Ma-
rienstraße beginnt um 19 Uhr.
Das Konzert startet um 20 Uhr.
Karten gibt es über Eventim,
im Restaurant „Zur Schlem-
merpfanne“ in Döse und an
der Abendkasse. (red/jp)

Die Fromation „Drunken Swal-
lows“ ist schon beim Wacken-
Festival aufgetreten. Foto: privat
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